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Die Bekämpfung der Trunkſucht. 

tlich hat den Reichstag ſchon im Jahre 
1851 ber Entwurf eines Geſetzes über die Be- 
kämpfung der Trunkſucht beſchäftigt, welches da⸗ 


mals aber nicht über die Commiſſionsberathung 


hinausgelangte. Die Sache iſt aber keineswegs 
eingeſchlafen; vielmehr beſchäftigt ſich die Reichs⸗ 


verwaltung ſchon ſeit längerer Zeit wiederum mit 


einem Geſetzentwurfe betreffend die Bekämpfung 
der Trunkſucht, und nach einer Erklärung des 
Staatsſecretärs v. Bötticher in der Reichstags- 
ſitzung vom 15. November v. J. ſind bereits die 
Grundzüge eines ſolchen Geſetzes in commiſſariſcher 
Berathung aufgeſtellt, ſo daß vielleicht ſchon in 
der kommenden Seſſion die Einbringung einer 


bezüglichen Vorlage zu erwarten iſt. Uebrigens 
find geſetzliche Maßregeln gegen das Ueberhand⸗ 


nehmen der Trunkſucht ſchon ſeit verſchiedenen 
Jahren das ſtehende Thema für zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaften und Vereine. Synoden, der Verein der 


deutſchen Irrenärzte, Criminaliſten und Gefängniß⸗ 
vereine, Armenpfleger, der Juriſtentag u. J. w. 
haben wiederholt Reſolutionen gefaßt, auch Peti⸗ 
tionen an Bundesrath und Reichstag wegen als- 


baldiger Vorlegung eines Geſetzentwurfes gegen 


die Trunkſucht gerichtet. Kürzlich hat erſt 
gegen den 
ſeiner in 
Frankfurt a. M. abgehaltenen erſten Jahres 


wiederum der deutſche Verein 
Mißbrauch geiſtiger Getränke in 
verſammlung beſchloſſen, beim Bundesrath 
und Reichstage um den Erlaß eines Geſetzes zur 
Bekämpfung der Trunkſucht einzukommen. Ueber 
die Mittel zur Bekämpfung der Trunnkſucht herrſcht 
indeß keineswegs Einigkeit. Beſonders gegen die 


zu erwartende Geſetzesvorlage, falls dieſelbe auf 
denſelben Grundlagen beruht, wie die Vorlage 
von 1881, dürften ſehr erhebliche Bedenken 
geltend zu machen ſein. 1 3 7 f g 
Ueber die Ver derblichtzeit des Alkoholismus und 
über die Verpflichtung der regierenden Gewalten, 
durch geſetzgeberiſche Mittel gegen das Ueberhand⸗ 


nehmen des Alkoholismus, ſoweit es möglich iſt, 
einzuſchreiten, herrſcht wohl nirgends Uneinigkeit. 


Wir können deshalb den Motiven des Entwurfes 
von 
1 


1881 völlig beiſtimmen, wenn darin geſagt 
aß jedes 


Kr 


glebigſte Quelle des Pauperismus darſtelle, das 
Familienleben vernichte, die Proſtitution fördere, 
den Sinn für öffentliche Ordnung und Rechtsſitte 


untergrabe, daß fie auf das leibliche und ſeeliſche 

Leben der Nachkommenſchaft eine degenerirende 
Wirkung ausübe und daß mit der Zunahme der 
Trunnkſucht die Zahl der Verbrechen ſteige. 


Ueber die Mittel, mit denen der Trunnkſucht 
beizukommen iſt, kann man indeß fehr ver- 
ſchiedener Anſicht ſein. 
Trunkſucht als Krankheit unter den mediziniſchen, 
oder als Verbrechen unter den ſtrafrechtlichen 
Geſichtspunkt bringt; immer wird man ver- 


nünftiger Weiſe die vorbeugenden Mittel als die 
Kauptſache zu betrachten haben. Es gilt vor⸗ 


nehmlich, die Urſachen des Verbrechens zu ver⸗ 


ſtopfen, Armuth und Elend zu verbannen und 


die allgemeine Sittlichkeit zu heben. Allerdings 
muß man auch Mittel anwenden, die Krankheit 
zu heilen, nachdem ſie einmal ausgebrochen iſt, 
das Verbrechen zu beſtrafen, nachdem es einmal 
begangen iſt. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 


zur Abwehr der Trunkſucht 


mehrung der Krank- 
n, t, der Selbſtmorde, der 
Geiſteskrankheiten beitrage, ſich als die er- 


Sei es, daß man die 


die vorbeugende Hygiene. der Entwurf von 1881 
beſchäftigte ſich nur mit der zweiten Seite, alſo 
nicht, wie man nach der Ausführung der Motive 
eigentlich hätte erwarten müſſen, mit geeigneten 
Maßregeln zur Beſeitigung der Trunkſucht, ſondern 
nur mit der Beſtrafung der Trunkenheit. Der 
Regierung kam es vornehmlich auf die Beſtrafung 
der im Zuſtande ſogenannter ſelbſtverſchuldeter 
Trunkenheit verübten delicte an, weil in einer 
ſehr erheblichen Zahl von Unterſuchungen von 
den Beſchuldigten ſinnloſe Trunkenheit eingeräumt 
worden und in nicht ſeltenen Fällen Freiſprechung 
auf Grund der Annahme erfolgt war, daß der 
Thäter ſich in einem die Zurechnungs fähigkeit 
ausſchließenden Zuſtande befunden habe. Die Bor- 
lage hatte demgemäß lediglich die Beſtrafung öffent- 


ſtrafung der Wirthe, welche an Trunkene, oder 
an Perſonen unter 16 Jahren geiſtige Getränke 
verabreichen, die Zwangsheilung von der Ueber⸗ 
tretung ſchuldig befundenen Gewohnheitstrinkern 
in Zwangsaſplen zum Inhalte. Man will alfo 
lediglich die in die Oeffentlichkeit tretende Trunk- 


ſucht an den Trunkenen und an den Schank⸗ 


wirthen beſtrafen. a) 
Wir glauben aber, daß man erſt dann zu be- 
langreichen Erfolgen kommen wird, wenn ſich der 
Staat nicht auf die Beſtrafung der Völlerei be- 
ſchränkt, ſondern die notoriſchen Quellen der 
Trunkſucht verſtopft. In dieſer Beziehung kann 


unſere Geſetzgebung recht viel vom Auslande lernen. 


Die Hauptſache iſt und bleibt aber 


liche Kergerniß erregender Trunkenheit, die Be⸗ 
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doch bas Hauptgewicht aller gegen die Trunkſucht 
zu ergreifenden Maßregeln nicht in der Beſtrafung 
der dem Laſter Ergebenen zu liegen, ſondern in 
der Beſchränkung der Gelegenheit zum über⸗ 
mäßigen Genuß von Spirſtuoſen. Gegen den 
gewohnheitsmäßigen Säufer eine Strafe auszu⸗ 
ſprechen, dürfte allen Principien der Strafrechts⸗ 
pflege widerſprechen, da der Gewohnheitstrinker 
einem unwiderſtehlichen Fange folgt. Gegen ihn 
find nur Beſſerungs⸗ und Leilungsmaßregeln 
durch Unterbringung in Zwangsaſylen am Platze, 
die auf Grund richterlicher Entmündigung, nicht 
aber guf Grund einer Beſtrafung wegen Aerger- 
niß erregender Trunkenheit zu verhängen wären. 


neh Deutſchland. 

* Berlin, 9. Okt. Die Kaiſerin Friedrich wird 
am Sonnabend Vormittag in Berlin zurückerwartet, 
während die Prinzeſſinnen⸗Töchtern erſt am 
Abend deſſelben Tages hier eintreffen werden. 
+ [Die Waffenhandlungen] machen ſeit dem 
Erlöſchen des Socialiſtengeſetzes ein recht leb 
haftes Geſchäft. Namentlich werden viel Revolver 

rſchiedenſten Kaliber gekauft. Abnehmer 
it junge Leute, die, nachdem das Tragen 
uerwaffen nicht mehr durch Ausnahme- 
mit Strafen belegt ift, einen Ehrgeiz darin 
einen „Schießprügel“ bei ſich zu führen. 
eber die Geſchichte der ‚Aufhebung des 
gliſtengeſetzes] erfährt der „Reichsbote“ 
nterrichteten Kreiſen im Gegenſatz zur 
chen Zeitung“ Folgendes: j 
onnte zu keiner Uebereinſtimmung mit dem 
smarck kommen, weil der letztere das be⸗ 
Gocialiftengeje noch viel verſchärfen wollte, 
rdem unter anderen Maßregeln auch die 
des allgemeinen gleichen Wahlrechts 
es auf einen großen Kampf wollte an⸗ 
aſſen. el dieſe radicalen Maßregeln wollte 
Kaiſer nicht einlaſſen, ſondern den Verſuch 
dem Wege ſocialer Reformen berechtigte 
ngen zu erfüllen und dadurch die revolutionären 
zu beſeitigen. Darüber kam es zum Bruch 
dem Fürſten Bismarck und dem Kaiſer.““ 
* Statiſtik der deutſchen Univerſitäten] im 
ſemeſter 1890. Hinſichtlich ihrer Frequenz im 
emefter ordnen ſich die 21 Univerſitäten des 
Reiches in folgender Reihenfolge: Berlin 4781 
rte Studirende, München 3551, geipis 
1626, Würzburg 1612, Bonn 1424, 
B. 08, iburg 1254, Heid. 


ma 
1184 Mediciner, 1664 Philoſophen; in München 150 
Theologen, 1497 Zuriſten, 1381 Mediciner und 530 
30 ehen in Leipzig 577 Theologen, 936 Juriſten, 
dn Medieiner, 770 Philoſophen. (Die Studirenden 
der Staats- und Forſtwiſſenſchaft ſind hierbei der 
juriſtiſchen Kacultät zugezählt.) Die Zahl der Bro- 
feſſoren und Privatdocenten beträgt in Berlin 335, lin 
Leipzig 194, in München 170; am geringſten iſt die 
Lehrerzahl in Roſtock (13). a 
* [Die deutſch-oſtafrikzaniſche Schutztruppe. 
Nach einer im Colonialblatt erſchienenen Zu⸗ 
ſammenſtellung waren die in der deutſchen 
Schutztruppe angeſtellten Offiziere ſeit Mitte Auguſt 
auf folgenden Stationen vertheilt: Zanzibar. 
a) Commandeur: Stellvertretender Reichs- 


commiſſar Chef Dr. Schmidt; Adjutant: Lieutenant 


Heymons. b) Verwaltungsabtheilung: Bureau- 


Eintrit 
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vorſtand: Premierlieutenant Donarsky. c) Gee- 
abtheilung: Vorſtand: Premierlieutenant v. Sivers. 
d) Medicinalabtheilung: Chefarzt Dr. Becker. — 
I. Norddiſtrict. Kauptſtationen. 1. Tanga. 
Stationschef: Chef Krenzler. Stationsoffizier: 
Secondlieutenant Kofrefe. 2. Pangani. Stations 
chef: Chef Johannes. Stationsofftzier: Gecond- 
lieutenant Schr. v. Varnbüler. Aſſiſtenzarzt: 
Dr. Steuer. 3. Sgadani. Stationschef: Gecond- 
lieutenant Albrecht. Gtationsoffijier Podlech. 
. Bagamono. Stationschef: Chef Ramſay. Stations- 
offtziere. Secondlieutenants Fiſcher, Bronſart 
v. Schellendorff. Chefarzt: Gärtner. 5. Dar-es- 
Salaam. Stationschef: Chef Leue. Stationsoffizier: 
Secondlieutenant Wolfrum. Nebenſtationen. 
1. Muog. Stationschef: Premierlieutenant v. Per⸗ 
bandt. 2. Maſinde. Stationschef: Secondlieutenam 
Stenzler. 3. Kilima-Noſcharo. Stationschef: Second⸗ 
lieutenant v. Eltz. 4. Mkwadja. Verweſer: Heck 
offhier 2 Kl. Bluhm. 5. Mpuapua. Stations- 
chef: Chef Irhr. v. Bülow. Stationsoffiziere: 
Secondlieutenants de la Frémoire, Janke (wird 
abgelöſt). — Verſchiedene Commandos. Mtoni⸗ 
Fähre: Deckoffizier 1 Cl. Bohndorff. Bueni: 
Dicefeldwebel Buſch. Tununguu: Sergeant Erttel. 
Bei der Carawane des Mr. Stokes: Gecond- 
lieutenant Sigl. Bei der Emin Paſcha-Expedition: 
Secondlieutenants Langheld und Dr. Stuhlmann. 
— II. Süddiſtrict: 1. Kilwa. Stationschef: Chef 
v. Zelewski. Stationsoffiziere: Secondlieutenants 
Hermann, v. Elpons. Aſſiſtenzarzt: Dr. Buſchow. 
2. Lindi. Stationschef: Chef Schmidt II. Stations- 
offüzier: Secondlieutenant Zörs, Aſſiſtenzarzt 
Dr. Brehme. 3. Mikindani, Stationschef: Chef 
End. Stationsoffizier: Secondlieutenant Scherer. 
III. Expeditionscorps. 1. Compagnie in Lindi. 
Führer; Secondlieutenant v. Zitzewitz. 2. Com- 
pagnie zur Beſetzung Muoas und Moſindes ver- 
wandt (vergl. unter Norddiſtrict, Nebenſtationen 
1 und 2). 3. Compagnie in Mikindani. Führer: 
Secondlieutenant Prince. 4. Compagnie in Boga⸗ 
moyo. Führer: Gecondlieutenant v. d. Kneſebeck. 
— Beurlaubt. Reichscommiſſar Major v. Wißz⸗ 
mann. Chefs: Irhr. v. 
v. Eberſtein, Premierlieutenant Dr. Bumiller. 
Poſen, 8. Okt. In der heutigen Sitzung der 
a brachte vor 
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Aintsgeſchäfte hier weiterzuführen, oder aber ſein 
Stelle als Oberbürgermeiſter ſofort aufzugeben. 
Dieſer Antrag iſt von neun Stadtverordneten 
unterzeichnet, und es foll noch heute Abend über die 
Annahme deſſelben, falls ſeine Dringlichkeit aner- 
kannt wird, beſchloſſen werden. — dieſer Be- 
ſchluß iſt nach einer ſpäteren Mittheilung in der 


Abendſitzung gefaßt worden. Der Antrag Fahles 


iſt mit 16 gegen 8 Stimmen angenommen worden. 

Kirſchberg, 6. Oktober. [Ein in der Conflict⸗ 
zeit Gemaßregelter.] Die Stadtverordneten 
verſammlung von Hirſchberg hat in ihrer letzten 
Sitzung das Penſionsgeſuch des Bürgermeiſters 
Georg Baſſenge zum 1. Januar 1891 genehmigt 
und ihm das volle Gehalt als Penſion bewilligt. 
Baſſenge wurde als Kreisrichter in Lauban 1862 
von dem Wahlbezirke Görlik-Lauban neben dem 
früheren ſächſiſchen Juſtizminiſter v. Carlowitz 
und dem Oberlehrer Dr. Theodor Paur in Görlitz 
zum Mitgliede des Abgeordnetenhanſes gewählt, 
ſchloß ſich dort der Fortſchrittspartei an und 
vertrat den Wahlkreis ununterbrochen bis 1868. 
Im Jahre 1865 wurde er, gleich mehreren 
anderen Abgeordneten, welche gleich ihm Richter 


D — 


Vendetta. 
90 Ron Carit Gtlar. 
(Fortſetzung.) 

Nie zuvor hatte Paola mit ſo einſchmeichelnder, 
flehender Stimme geredet, und nie zuvor war ſie 
ſo kalt und gefühllos zurückgewieſen. Es lag 
etwas Abſichtliches in dieſer Feindſeligkeit von 
Seiten Zevacos, vielleicht die Unluſt, ſich in die 
Sache zu miſchen, vielleicht eine unbeſtimmte 
Furcht vor einer Gefahr, die er nahen fühlte. 
Sein Blick war noch immer geſenkt; ſelbſt wenn 
er ſprach, ſchien er das ſanfte Lächeln der Comteſſe 
und ihre ausdrucksvollen, ſtrahlenden Augen ver- 
meiden zu wollen, die in den langen Pauſen, 
während welcher ſie nach neuen Worten und ein- 
dringlichen Ueberredungen ſuchte, ſo flehentlich 
auf ihn gerichtet waren. 5 

„Ich weiß nicht, wer der Mann iſt, von dem 
Sie reden“, ſagte er endlich. „Ich kenne Santandra 
nicht.“ 

Paola ſchwieg. Ihre verzagte Miene ſchien um 
Hilfe zu bitten, ohne zu wiſſen, woher die Kilfe 
kommen ſollte. Noel Bertin ſaß weiter nach hinten 
im Zimmer und unterhielt ſich mit Fräulein 
Fleuron. Ein ſcharfer Beobachter würde vielleicht 
bemerkt haben, daß er die Beiden am Tiſche nicht 
aus den Augen ließ. Zevaco ſaß da und ſpielte 
mit der Papierſcheere. 8 

„Wer hat Ihnen geſagt, daß ich Santandra 
kenne?“ fragte er plötzlich. Ste 

„Ich habe es gejagt”, erwiderte Noel und trat 
an ihn heran. „Ein Mann, der, wie ich, von 
Ort zu Ort zieht, kann ſeine Ohren nicht ver⸗ 


verboten.) 


ſchließen, die Leute wollen reden. Ich habe ge- | 


ſagt, daß Sie Santandra kennten, und ich habe 
die fremde Dame hierher begleitet, weil ich glaubte, 
daß Sie ihr behilflich ſein würden. Jetzt bereue 


51 es und wünſchte, wir wären zu Haufe ge- 


blieben. — Herr Zepaco iſt ein Gelehrter, er ſitzt 


i über ſeinen Büchern und grübelt und kehrt ſich 


(Nachdruck 


auf ſeinem Körper hat, den er nicht von ſeinen 
Freunden erbettelte!“ 

Noel Bertin ſtand groß und mächtig vor Zevaco, 
er bemerkte die Bläſſe, die über das Antlitz des 
jungen Mannes glitt, ſah ihn zittern, während 
die Worte ihn wie Keulenſchläge trafen; er krümmte 
ſich unter dem wachſenden Hohn, mit dem ihn 
der Handelsmann anredete. 

Plötzlich warf er die Scheere auf den Tiſch, trat 
einen Schritt an Noel Bertin heran und rief 
heftig und leidenſchaftlich aus: 

„Schweigen Sie ſtill, Noel! Nehmen Sie ſich 


in Acht, ich will kein Wort mehr hören! Wiſſen 


Sie, weshalb Santandra friedlos ward? Sie 
höhnten ſeine Mutter, Sie griffen ihre Ehre an, 
und das mußte der Sohn ruhig mit anhören. 
Er verlangte, daß der Berleumder feine Worte 
zurücknehmen ſolle. Der Andere zögerte, Santandra 
erſchoß ihn —, was würden Sie an ſeiner Stelle 
gethan haben?“ 

„Genau daſſelbel“ erwiderte Noel, und feine 
Augen und jeder Zug ſeines Geſichts bezeugten, 
daß er meinte, was er ſagte. „Aber deswegen 
haben wir uns doch geirrt“, fuhr er fort, 
„ſagen Sie Lebewohl, Comteſſe! und laſſen Sie 
uns wieder von dannen ziehen. Herr Zevaco 
kann uns nicht helfen, er weiß nichts.“ 

Jetzt ereignete ſich etwas Unvorhergeſehenes, 
Ueberraſchendes, das nur Noel Bertin berechnet 
hatte, und das die ganze Situation veränderte; 
Zevaco trat lächelnd, mit mildem, unendlich gut⸗ 
müthigem Ausdruck zu Paola und ſagte: 

„Ich habe Ihren Bruder geſehen. Sein einer 
Arm und ein Bein find beſchädigt, aber er be- 
findet ſich in Beſſerung. Sie können ſich auf 
das verlaſſen, was ich ſage. Sind Sie nun zu⸗ 
frieden?“ i 


Paola vergaß die Dame, ihre Würde und jeg- 
liche Rückſicht, ſie ergriff Zevacos Hand und 
küßte ſie. f 

Die Schlacht war gewonnen. Zevaco zog haſtig 
die Hand zurück. Noel Bertin lächelte; im Grunde 
war doch er allein der Gewinner des Prozeſſes. 
Fräulein Sleuron ſaß mit herabhängenden 
Armen und weit geöffnetem Munde da; fie er- 
kannte ihren vornehmen, anſpruchsvollen Zögling 
nicht wieder. 5 

„Wollen Sie Ihren Bruder gern ſehen?“ fuhr 
Zevaco fort, „ja, ich kann das wohl verſtehen. 
Ich will Sie zu ihm führen, aber der Weg iſt 
lang und die Reiſe beſchwerlich. Sie fürchten 
vielleicht, naß zu werden?“ 

Paola lehnte ſich in ihren Stuhl zurück, ſie 
hatte ihren ganzen Unmuth, ihre ganze Sicherheit 
wiedergewonnen. 

"sch will jetzt kein Wort mehr davon hören! 
Fahren Sie fort, groß zu fein, wie Sie be- 
gonnen haben, damit ich Sie bewundern kann; 
reichen Sie mir Ihre Fand. Sie geruhten, es 


nicht zu beachten, als ich Ihnen vorhin die meine 


bot. Sagen Sie, daß Sie vergeſſen, nicht be⸗ 
dingungsweiſe, ſondern ganz und völlig, dann 
reiſen wir gleich zu meinem Bruder.“ 

Während dieſer Unterredung ſaß Ange Marie 
auf einem Stein in der Straße, umringt von 
den Männern und Weibern des Dorfes. Die 
Pferde waren in den Schatten der Mauer ge- 
zogen, er ſelber hatte ſeine guten Gründe, ſich 
nicht vor Zevaco ſehen zu laſſen. Während er 
hier ſaß und wachte, beſchäftigte er ſich damit, 
eine Reihe von Bleikugeln in die beiden Enden 


der neuen, bluthrothen Schärpe zu nähen, die er a 


um den Leib geſchlungen trug. a 
„So hat die Sache mehr Art“, ſagte er er- 
klärend —, „es klatſcht beſſer. Wer kann wiſſen, 
wozu es gut iſt. Ich habe einen Mann gekannt, 
der einem anderen den Schädel mit einer ſolchen 
Schärpe einſchlug. Freilich, die dame da oben 
gehört einer vornehmen Familie an, ſie iſt eine 


Prinzeſſin, eine Fürſtin oder ich weiß nicht was! 
Der Bruder ſtürzte mitſammt ſeinem Vetter, dem 
Grafen Pozzo di Borgo, den Felsabhang hinab. 
Ich erhalte mindeſtens zweihundert Francs für 
meine Bemühungen. Nosl Bertin verlangt ſicher 
das Doppelte, der Blutſauger zieht ſie aus, er 
weiß, daß die Fremden nur dazu da ſind, damit 
man ihnen das Fell über die Ohren zieht. Mir 
deucht, da ſteht einer dort hinten in der Ecke, 
der anderer Anſicht iſt, — aber Ihr könnt mir 
glauben, ich kenne dieſe Menſchen, ich habe ge⸗ 
nügend von ihnen geſehen.“ 

Die Zuhörer lächelten, niemand widerſprach 
ihm. Ange Marie warf einen prüfenden Blick 
um ſich. Er war mit ſeinem Publikum zufrieden. 


VII. f 


Ein halbe Stunde ſpäter verließ Paola mit 
ihrem Gefolge Sari. NoeljBertin zog nach Ajaccio 
zurück, er hatte ſeine Rolle zu Ende geſpielt und 
hielt ſeine längere Anweſenheit für überflüſſig. 
Paola gab ihm einen Brief mit, in welchem ſie 
den Grafen Colonna von dem Vorgefallenen in 
Kenntniß ſetzte. Dann nahm fie an Fräulein 
Fleurons Seite Platz, Zevaco ſtieg ebenfalls ein 
und ſetzte ſich, ohne die Erlaubniß abzuwarten, 
auf den Kückſitz. Baptiſte blickte, als er die 
Wagenthür ſchloß, ſein Fräulein höchlichſt ver- 
wundert an. Er begriff es nicht, wie eine Perſon 
in einem ſo verſchoſſenen Regenmantel mit einem 
kleinen, in ein rothgeſtreiftes baumwollenes Tuch 
gewickelten Bündel ſich erkühnen könne, in einem 
Wagen mit der Comteſſe Platz zu nehmen. Paola 
verſtand ihn, aber ſie lächelte nur, ſie fing ſchon 


an, ſich in das Unvermeidliche zu finden. 
Ange Marie ritt vor dem Wagen her. Er ſaß 


ſo ſicher und feſt auf ſeinem ungeſattelten Pferd, 
als ſei er mit demſelben verwachſen. Der Corſe iſt 
nicht nur ein verwegener, ſondern auch ein vor- 
züglicher und gewandter Reiter. Ein Ende Strich 
dient ihm als Zägel, eine decke als Sattel, op 
reitet er am Sanct Pankratiustage — den 12. Mai- 


Gravenreuth, Irhr. 


Zwecke ſollen vor einiger Zeit 
des Erzherzogs die Habsburg beſichtigt und Zeich⸗ 
nungen und Pläne derſelben aufgenommen haben. 


— 


waren, wegen jemer politiſchen Thätigkeit im 
Disciplinarwege zur Straſverſetzung verurtheilt; 
er mußte nach Tremeſſen in der Provinz Poſen 
gehen. 1868 wurde er zum Bürgermeiſter von 
Hirſchberg gewählt und ſeitdem iſt er politiſch 
nicht mehr hervorgetreten. 


Hamburg, 8. Oktober. Wie der „Hamburger 
Correſp.“ meldet, verſammelte ſich heute Nach⸗ 
mittag eine Anzahl von Bankiers und Kauf⸗ 
leuten, welche mit Argentinien in Verbindung 
ſtehen, im Verwaltungsgebäude, um mit dem 
Geheimen Legationsrath Dr. Krauel, welcher auf 
der Reife nach feinem Geſandtſchaftspoſten in 
Buenos-Anres ſich augenblicklich hier aufhält, 
Anſichten über die Geſchäftslage in Argentinien 
auszutauſchen. 

* Aus Prag vom Mittwoch wird gemeldet: 
Der Kaiſer Wilhelm wird heute Nacht um 
1 uhr 20 Min. auf dem Franz Joſef-Bahnhofe 
erwartet und wird nach einem Aufenthalt von 
10 Minuten, während deſſen die Maſchine ge- 


wechſelt wird, die Fahrt nach Bodenbach fort⸗ 
ſetzen, wo der kaiſerliche Zug um 4 Uhr 10 Min. 
eintrifft. Der Kaiſer Franz Joſef war heute durch 


Negierungsgeſchäfte verhindert, an den Jagden 
theſtzunehmen. . i 
g .. Defterreich-Ungarn, 
Wien, 8. Oktbr. Der Kaiſer, der König von 
Sachſen, der Großherzog von Toscana und der 


Prinz Leopold von Baiern ſind um 7 Uhr 55 Min. 
in Penzing eingetroffen und n. von da nach 
Schönbrunn. Um 9 Uhr 1 


Um der Großfürſt Michael Nikolajewitſch und 
Gemahlin, ſowie der Großfürſt Alexander ein. 
Schweiz. 


ankauf der KHabsburg.] Mehrere öfter- 


edge Blätter brachten jüngſt die Nachricht, 


daß Erzherzog Franz Jerdinand von Eſte die 
Kbſicht habe, die im Schweizer Canton Aargau 
gelegene Habsburg, den Stammſitz der Ahnherrn 
des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes, der ſich gegen- 


wärtig im Beſize des genannten Cantons be- 


findet, käuflich zu erwerben und die ganz in 


Verfall gerathene Burg, deren Kauptmauern nur 


noch 4e fell wieder herſtellen zu laſſen. Zu dieſem 
wei Abgeſandte 


Es iſt nicht das erſte Mal, daß der Plan gehegt 


wird, das für Oeſterreich denkwürdige Bauwerk 


in den Beſitz des kaiſerlichen Haufes zu bringen. 
Schon Kronprinz Rudolf ſoll, nachdem er bei 


einer Reife durch die Schweiz die Habsburg be⸗ 
ſucht hatte, den Gedanken der Erwerbung der⸗ 
Ob er Schritte zu dieſem 


dee gefaßt haben. 
weche gethan hat, iſt nicht benannt. Vor zwei 
Jahren bildete ſich in Wien ein Comité ange- 
ſehener Bürger, um die Habsburg anzukaufen 


und das Eigenthumsrecht derſelben dem Kaiſer 

bei deſſen 140 a gen, Regierungs-Jubiläum 
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nicht, dieſen Plan 


anzubieten. 
zu verwirklichen. 


‚ Rumänien. | 
Buhareft, 8. Oktober. Der König, der Thron- 
folger, die fremden Militärattahes, ſowie der 
Kriegsminiſter ſind zur Theilnahme an den 
Manövern in Piteſti eingetroffen. (W. T.) 


| Nuß land. N 
Petersburg, 8. Oktbr. Die ruſſiſche Regierung 


hat beſchloſſen, den Einfuhrzoll auf Schwefel 


weſentlich zu erhöhen. — Odeſſaer Blätter mel- 
den, die Königin Natalie habe ein Gut in der 


Krim zum Sommeraufenthalt ihres Sohnes an- 
gekauft. 


Grztg.) 


N 


Min. trafen aus 


Es gelang aber 
Der Nath 


egen fortan dem directen  gefehlich 
ſicherungszwange. 


8 Von der Marine. 5 
Kiel, 8. Oktbr. Nach IlAtägigem Aufenthalt im 
hieſigen Hafen iſt, wie ſchon a gemeldet, 
der amerikaniſche Kreuzer „Baltimore“ heute nach 
Kopenhagen in See gegangen. das Schiff hat, wie 
alle amerikaniſchen Kriegsſchiffe, eine Beſaßung an 
Bord, die aus aller Herren Länder ſtammt. Die Mehr⸗ 
zahl der Mannſchaft rekrutirt ſich freilich aus Amerika 
und England, aber ein großer Theil der Bemannung 
gehört anderen Nationalitäten an; Deutſche befinden 
ſich nämlich 62 an Bord, hierzu kommen Dänen, 
Schweden, Spanier ꝛc. Die Mannſchaft hat hier in 
Kiel keinen Landurlaub gehabt und zwar in Folge der 
ſchlechten Erfahrungen, die das Schiff in Stockholm 
gemacht hat. Dort ſind nämlich nicht weniger als 
vierzehn Mann deſertirt, von dieſen ſind indeß einige 
wieder durch die Polizei an Bord geſchafft worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Oktbr. Der Kaiſer iſt Nachmittags 
um 2 Uhr 25 Minuten eingetroffen. In ſeiner 
Begleitung befanden ſich der Reichskanzler und 
mehrere Offitiere, welche bis Kummersdorf, wo⸗ 


ſelbſt der Kaiſer den Schießübungen beigewohnt, 
entgegengefahren waren. der Kaiſer fuhr alsbald 


nach dem königlichen Schloß. f 8 


Potsdam, 9. Oktober. der Kaiſer fit Nach- 


mittags um 8¼ Uhr zurückgekehrt und von der 
Kaiſerin und den Prinzen an der Wildpark⸗- 
ſtation empfangen worden. f 

Berlin, 9. Oktober. Die „Freiſinnige Zeitung“ 
ſchreibt: „Die Zeichnungen auf die 235-Millionen- 


anleihe haben am Donnerſtag ſtattgefunden und 


ſind zu der feſtgeſetzten Zeit um 5 Uhr 
Nachmittags geſchloſſen worden. da die 
Zeichnungen auch bei 
der Reichsbank im Lande zugelafien waren, 
fo konnte eine Aufſummirung bis Donnerſtag 
Abend noch nicht ſtattfinden. 
kreiſen nahm man an, daß die Zeich. 
nungen das Doppelte der verlangten Summe, 


alſo den Betrag von 4- bis 500 Millionen Mark 


erreichen würden. Was daran richtig iſt, muß 
ſich alsbald herausſtellen. b 7 

Berlin, 9. Oktober. Die deutſch-oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft hat am 17. September Beamte nach 


Witu geſandt, um den Beſitzſtand der Witu⸗ 


Geſellſchaft, welchen dieſe an die oſtafrikaniſche 


Geſellſchaft abgetreten hat, zu übernehmen. der 
Beſitzſtand befteht aus 25 Quadratmeilen Land 
incluſive der Koheitsrechte. Die oſtafrikaniſche 


Geſellſchaft übernimmt auch die von der Witu⸗ 
Geſellſchaft in Lamu errichtele Agentur. 


Berlin, 9. Oktober. der „Reihsameiger“ 
veröffentlicht den dem Bundesrathe vorgelegten 
entwurf des Geſetzes über die Abänderung 


des Kranhkenverſicherungsgeſees. Mit der 


Begründung nimmt der Entwurf neun eng ge- 
druckte Seiten des „Reichsanzeigers“ ein. Er 
enthält zahlreiche erhebliche Aenderungen i 


FR, 


und größere Mittel darauf verwenden. 


— Die Subſcription der neuen vierprocentigen 


rumäniſchen Anleihe iſt geſtern an allen Plätzen 
geſchloſſen worden. Bon den noch ausftehenden 
unverlooſten ſechsprocentigen Rumäniern von 
1880 im Betrage von 230 960 000 ſind rund 


185 000 000, mithin mehr als achtzig Procent 


umgetauſcht worden. Der Reſtbetrag der neuen 


vierprocentigen Anleihe iſt erheblich überzeichnet . 


und eine Reduction erforderlich. 

— die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 
am 17. September einen Beamten nach Witu ge. 
landet, um von dem dortigen Vertreter der 
Witugeſellſchaft den Beſitzſtand der Witugeſell⸗ 
ſchaft zu übernehmen. der Beſitzſtand beſteht 


im Wettrennen, ſauſt unter Heulen und Schreien 
wie ein Wirbelwind davon, am liebſten durch 
die belebteſten Straßen, wo die Leute Gelegenheil 
haben, ſeine Geſchicklichkeit zu bewundern. Stürzt 
das Pferd mit ihm, fo bricht er freilich den Hals, 
und das kann man eft genug in den Blättern 
leſen, aber die Schuld liegt an den ungebahnten 
Wegen, nicht am Reiter, 

Ange Marie ritt alſo vor der übrigen Gefell- 
ſchaft her, ſtieß hin und wieder einen jubelnden 
Schrei aus, peitſchte mit der neuen Schärpe auf 
ſeine Pferde los und ſchwang dieſelbe mit der 
einen Hand über ſeinem Kopf. Es war eine Un- 
möglichkeit für den Wagen, ihm zu folgen, in 
dieſem Umſtande lag auch ein Theil ſeines Ver⸗ 
gnügens. Nachdem er eine Strecke voraus- 
gekommen war, wandte er ſich und begann eine 
zeue Volte. 5 | 

Bon Gari führt ein gebahnter Weg über Bico 
rech dem alten römiſchen Badeort Guagno und 
Soccia. Fier endet der Fahrweg; wer weiter in 
die Berge hinein will, muß entweder reiten, ſo 
weit der Maulthierſteig es geſtattet, oder der 
Fuß ſpazieren, ſo lange wie die Abhänge und 
Abgründe Monte Rotondos und Articas es zu- 
laſſen. Es geht ſtets bergauf zwiſchen ungeheueren, 


aufgethürmten Steinmaſſen, die jeden Augenblick 


herabzuſtürzen drohen, die mit Ciftus- und Erd- 
beerbäumen bewachſen ſind, deren rothe Beeren 
gleichzeitig mit den weißen Blüthen reifen. Die 
Farrenkränter wuchern hier in einer Höhe von 
neun bis zehn Zuß. die Brombeerranken 
ſchlingen fih mit ihren ſcharfen Dornen da- 


zwiſchen und bilden die undurchdringliche Wand, 
das ſichere Berſteck, das der Friedloſe liebt 
N Zwiſchen den 
Büſchen erhebt ſich hier und da eine alte 


und der Gendarm fürchtet. 


Steineiche, einſam, moosbewachſen, verkrüppelt, 
ein Nachkömmling jener ungeheuren Wälder, 
welche in alten Tagen die Berge ver- 


bargen, und die zuerſt durch die Phönicer, dann 
durch die Griechen, die Römer, die Araber, und 


endlich durch die Piſaner und die Genueſer ver- 
heert wurden, indem alle dieſe Völker die Inſel 
nach einander beſuchten und dort Colonieen 
hinterließen, die noch beſtehen, die in eigene 
Communen abgetheilt find, die ihre Sprachen, 
ihre eigenartigen Sitten, Gebräuche und Trachten 
für ſich haben und am liebſten völlig getrennt 
von den Nachbarn leben. Noch vor wenigen 
Jahren konnte man in dem Dorfe Murze die 
Ruinen eines mauriſchen Badehauſes ſehen, und 
die Bewohner von Cargeſe hatten ihre griechiſche 
Kirche und ihren Popen. 5 i . 

Es iſt einſam und feierlich zwiſchen dieſen 
wellenförmigen verwitterten Klippen, eine Amſel 
läßt ihren melancholiſchen Geſang im Buſchwerk 
erſchallen, in weiter, weiter Ferne, in einer der 
kleinen Hirtenhütten, kräht ein Hahn. Eine 
Quelle rieſelt durch die Schlucht. Mehrere hun⸗ 
dert Fuß weiter unten verſchwindet die Auelle 
in dem Flüßchen Liamone, an deſſen Ufern 
ſchreiende Adler ſorgfältig Acht geben, ob nicht 
unverſehens eine Sorelle zwiſchen die flachen 
Steine ins Waſſer geglitten ſein ſollte. Eine 
glühende Sonne blendet die Augen, ein Regiment 
Ameiſen ſchleppt Ciſtusblätter in ihre kleine 
Köhle unter den Zelsklippen. 

Vom Elpo di Belove ſteigt ein feiner Rauch 
auf. Dort brennt ein Mann die gefällten Erd⸗ 
beerbäume zu Kohlen. Eine Ziege mit zuſammen⸗ 
gebundenen Vorderbeinen und einem kleinen, 
neugierigen Zicklein, das trippelnd daſteht und 
ſich an die Mutter ſchmiegt, wird an einem 
Bergabhange ſichtbar, blickt neugierig zu dir 
herab und fragt, was du hier zu thun haft. Du 
begegneſt keiner Menſchenſeele, du wirſt fo ſtill 
und unbedeutend in dieſer großartigen Um- 
gebung, ein überwältigendes, erdrückendes Ge⸗ 
fühl überkommt dich in dieſer Kirche, in der du 
ſiehſt und hörſt, ohne zu begreifen, wo ein nichts- 
ſagender Güperlafin dir als Ausdruck deiner 
Gefühle dienen muß. (Fort. folgt.) 


— — 


Mkonumbi gefallen. 


allen Commanditen 


In Börfen- 


n 34 


ver. 


aus 25 Quadratmeilen Landes, welcher ſeiner 
Zeit ſeitens der Witugeſellſchaft durch Denhardt 


vom Sultan von Witu erworben und an die 


Witugeſellſchaft mit allen Rechten incluſive den 
Hoheitsrechten übergeben worden iſt. Die Witu- 
geſellſchaft hat nunmehr ihre Rechte an die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft abgetreten, welche die 
von der Witugeſellſchaft in Lamu errichtete 
Agentur ebenfalls übernommen hat. 

— Ueber die Vorgänge in Witu iſt heute von 
dem Vertreter der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft, 
C. Weiß, ein weiteres Schreiben, vom 18. Sep- 
tember datirt, hier eingegangen, aus welchem die 
„Nationalzeitung“ Folgendes mittheilt: „Weiß 
hat ſich am 18. v. M. auf dem Poſtdampfer 
„Afrika“ eingeſchifft und traf unterwegs eine 


Dhau, in weicher die aus Witu zurückkehrenden 


Herren Curt Töppen, Pendorff und Auguſt 
Meuſchel ſich befanden. Weiß konnte mit ihnen 
im Vorbeifahren nur wenige Worte wechſeln⸗ 
erfuhr aber, daß Meuſchel bei Witu am Ober- 


ſchenkel verwundet und darauf entkommen iſt. Daß 


er ſpäter von Gallas gefangen worden ſei, wie von 


den Wituleuten erzählt wurde, ſei nicht wahr. 


Alle anderen Deutfhen find in Witu reip, 


Theil und ſomit ſchuld an dem traurigen Vor- 


gange geweſen ſei, iſt abſolut unwahr. Küntzel 


und ſeine Begleiter haben erſt geſchoſſen, nachdem 
einer der Ihren in der Nähe des Thores durch 


einen Schuß in den Kopf getödtet worden war. 


Küntzel und ſeinen Begleitern gelang es, aus 
Witu zu entkommen; ſie wurden aber draußen 
verfolgt und nledergemacht.“ 


— In der Angelegenheit der Moltke⸗abreſſe 


haben einige Comité⸗Mitglieder die Sache ſelbſt 
in die Hand genommen und eine Sitzung einbe⸗ 


rufen, die geſtern Abend im Kaiſerhof ſtattfand. 


Die allgemeine Stimmung ging dahin, den ſchon 
ſo weit gediehenen Plan nicht aufzugeben, 


ſondern dahin zu wirken, daß die Reihshaupt” 
ſtadt ſich an die Spitze der gemeinſchaftlichen 


Adreſſen ſtelle. Ein dahingehendes Erſuchen ſoll 
nunmehr, dem gefaßten Beſchluſſe zufolge, von 
angeſehenen Männern des Comités an den 


Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck gerichtet werden. 
Für den Fall, daß die Stadt Berlin eine Be- 
theiligung an der gemeinſamen Huldigung der 
Städte ablehnen ſollte, wird der Vorſchlag ge- 


macht, die Adreſſen einzeln zu überreichen. 
Kiel, 9. Oktober. 


. Kaiſer Wilhelm traf 


zur Vorbereitung der Wahl eines neuen Ober 
bürgermeiſters beſchloß einſtimmig, den Bürger 
meifter Adines aus Altona zum Bürgermeiſter 


langt, das Reich ſolle das Gebiet übernehmen | von Frankfurt a. M. zu präſentiren. 


Lemberg, 9. Oktober, (Privattelegramm.) Hier 
iſt Schneefall bei empfindlicher Kälte eingetreten. 

Peſt, 9. Oktbr. Im Zinanzausſchuſſe erklärte 
der Handelsminiſter, die Regierung ſtehe dem 
Ablaufe der Kandelsverträge im Jahre 1892 
nicht unvorbereitet gegenüber. Die Regierungen 
der Monarchie ſuchten bei Zeiten die Richtung zu 
beſtimmen, welche auf dem Gebiete des Handels 
mit dem Auslande gegenüber der europäiſchen 
Lage zu befolgen ſei. Die ungariſche Regierung 
halte auch heute eine freiſinnige Handelspolitik 
und den Abſchluf von Handelsverträgen für 
richtig und wolle dies auch mit aller Kraft an- 
ſtreben, allein dies hänge nicht von Ungarn allein 
ab. Gegenüber den Pereinigten Staaten von 
Nordamerika ſei die ungariſche Regierung ge⸗ 
neigt, an jeder den volkswirthſchaftlichen Inter ⸗ 
eſſen Ungarns entſprechenden Action theilu- 
nehmen. 

Bern, 9. Oktober. der Ständerath hat nach 
einer dreitägigen debatte mit 22 gegen 17 
Stimmen die Maßznahmen des Bundesraihes 
betreffend die Intervention in Teſſin gutgeheißen 
und den Bundesrath zu den weiteren nöthigen 
Vorkehrungen ermächtigt. a 

Paris, 9. Oktober. Um den bezüglichen An- 
griffen gegen den Finanzminiſter zu begegnen, 
veröffentlicht das „Journal officiel“ morgen eine 
Zuſammenſtellung der täglichen für die Rechnung 
der Sparkaſſen ſeit 1. Januar 1890 vor- 
genommenen Rentenankäufe. Wie angekündigt 
wird, ſoll die Zuſammenſtellung nachweiſen, daß 
die betreffenden Operationen ununterbrochen 
ohne erhebliche Schwankungen in Beträgen käg⸗ 
licher Ankäufe vorgenommen worden ſind. 

— Pater Dergere, welcher die Friedensunier- 
handlungen mit Dahomen geleitet hat, iſt zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. 

Paris, 9. Oktober. Die Deputirten Millevone 
und Gauthier werden bei dem Zuſammentritt 
der Kammer ein Geſetz betreffs Verſchärfung 
der Strafen für Spionage, insbeſondere die 
Todesſtrafe für Spione franzöſiſcher Nationalität, 
welche öffentliche Aemter bekleiden oder ehemals 
Offiziere oder Unteroffiziere geweſen find, bean ⸗ 
tragen. 5 ; 

Nizza, 9. Oktbr. Italieniſche Soldaten haben 
während der Manöver im Thale Viniadion eine 
Schutzhütte an einer Stelle errichtet, welche der 


franzöſiſche Generalſtab nicht mehr als zu Italien 


1 Die von den Mituleuten: 
verbreitete Berfion, daß Küntzel der angreifende 


e Nach den der hieſigen 
aſtronomiſchen Centralſtelle zugegangenen Tele 
grammen iſt auf der Lick-Sternwarte in Cali- 
fornien am 6. September ein ſchwacher Komet 
entdeckt worden. 1 i 5 


bmiſchen “ 
ich 1 


abgeſandtes Telegramm meldet: Ein tiefes baro⸗ 
8 1. metriſches Minimum über dem norwegiſchen 
Frankfurt a. M., 9. Oktober. die Commiſſion 


— 


gehörig anfieht. Infolge der Unterhandlungen 
iſt die Schutzhütte abgetragen worden. Zur Be⸗ 
ſtimmung der Grenze ſind von beiden Regierungen 
Delegirte dorthin geſandt worden. 

St. Etienne, 9. Oktbr. Das Zuchtpolizeigericht 
hat anläßlich einer Exploſion in den Gruben 
von Chapelon zwei Ingenieure zu Geldbußen 
veruriheilt, 

Algier, 9. Oktbr. Gouverneur Tirmann hat 
zu Ehren des engliſchen Geſchwaders ein Diner 
gegeben und einen Toaſt auf die Königin von 
England ausgebracht. Der engliſche Generalconſul 
toaſtete auf die franzöſiſche Republik. 

London, 9. Oktbr. Auf Anordnung des Acker ⸗ 
bauamtes iſt die Einfuhr von Vieh aus Kolland 
von geſtern Nacht an verboten. Die bereits auf 
See befindlichen Conſignationen werden zugelaſſen, 


wenn dieſelben ſeuchenfrei ſind. Die Verordnung 
trifft hauptſächlich Schafe und Kälber, auch die 


Einfuhr von Milchkühen ift unterſagt. Das Berbot 


ſoll durch den Ausbruch der Maul- und Klauen ⸗ 


ſeuche in Holland veranlaßt iein. 
Florenz, 9. Oktober. (Privattelegramm.) Die 


Rede des Miniſterpräſidenten Erispi hat all“ 
ſeitig einen vorzüglichen Eindruck gemacht. Der 
Abgeordnete Salandra erklärte, der politiſche 
Theil der Rede verſcheuche jedes Mißverſtändniß 
und verbanne jeden Zweifel. Jür den Dreibund 
werde die Regierung in der Kammer ſtets 400 
Abgeordnete finden, die ſie überall unterſtützen 


wird. : 
— Es verlautet, daß die Radicalen und Irre- 
dentiſten bei dem auf Sonntag angeſetzten 


Banket zu Ehren Cavallotis Demonſtrationen 


beabſichtigen. 
Athen, 9. Oktbr. Der Herzog von Leuchten⸗ 


berg iſt über Corfu nach Cettinje abgereiſt. 
Konſtantinopel, 9. Oktober. der „Agence 


Conſtantinople“ zufolge wird nunmehr für feſt⸗ 
ſtehend angeſehen, daß die Reiſe des Großz⸗ 
fürſten Thronfolgers nach hierher wegen der 


im Orient herrſchenden Cholera unterbleibt. 


Petersburg, 9. Oktober. die Verwundung 
des Generals v. Werder iſt den „Warſchawsky 
Dnewnik“ zufolge auf einer Jagd in Spala, an 
welcher der Kaiſer nicht Theil genommen hat, 
durch einen Streuſchuß des Leibchirurgen Hirſch 
herbeigeführt worden. Die Verwundung befindet 
ſich oberhalb des Knies und tt leicht, die Knochen 
find nicht beſchädigt. 8 7 
Saragoſſa, 9. Oktober. Auf dem Katholiken ⸗ 
Congreß haben in Folge einer heftigen Rede 


eines Priefters gegen Italien und die ſpaniſchen 


Liberalen die an der Sitzung theilnehmenden 


Vertreter der ſpaniſchen Behörden die Kathe⸗ 
drale, wo die Verſammlung ſtattfand, verlaſſen 


7 7 


Dang, 10. 


d 


Meere wird muthmaßlich in öſtlicher Richtung 
fortſchreiten; daher ſind ſtürmiſche weſtliche Winde 
wahrſcheinlich, weshalb die Küſtenſtationen den 
Signalball okt haben. 

Invaliditäts- und Altersverfiherung der 
Seeleute.] In einer kürzlich ſtattgefundenen 
Conferenz eines Vertreters des Reichsamts des 
Innern, des Vorſitzenden der See-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft und des Directors der hanſeatiſchen Ver- 
ſicherungs-Anſtalt ſind für die Ausführung der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung der Gee- 
leute neue Vorſchläge gemacht worden, denen 
auch der Vorſitzende des deutſchen nautiſchen 
Vereins zugeſtimmt hat. Einem Rundſchreiben 
des letzteren an die Lokalvereine entnehmen wir 
über den Inhalt dieſer Vorſchläge Folgendes; 

I, Für ſämmtliche angemuſterte Seeleute wird von 
dem Markenſyſtem abgeſehen. die Rheder find ver- 
pflichtet, der Verſicherungsanſtalt ihres Bezirks jährlich 
ein Verzeichniß über die Beitragswochen nd Lohnklaſſen 
einzureichen, welche für die auf jedem ihrer Schiffe 
und deren einzelnen Reifen beſchäftigten Seeleute an- 
zunehmen ſind und dabei zugleich die Beiträge für ſich und 
für die Verſicherten en Eine Controle über 
die Richtigkeit der Nachweiſungen wird durch die An- 
und Abmuſterungn-Protokolle der Seemannsämter im 
Inlände, ſowie durch die an dieſelben zurückgehenden 
erledigten Muſterrollen geführt, welche der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt von den betreffenden Behörden zur Ein⸗ 
ſichtnahme vorgelegt werden. In den Seefahrtsbüchern 
müßte diejenige Verſicherungsanſtalt, bei welcher der 
Inhaber zuerſt verſichert war, eingetragen werden. 
Den Verſicherungspflichtigen, welche keine Seefahrts⸗ 
bücher beſitzen, iſt bei der Abmuſterung im Auslande 
die Beſcheinigung vom Schiffer auszufertigen und event. 
vom Conſulat zu beglaubigen. Für alle Seeleute, 
welche nicht angemuſtert werden, alſo für die Be⸗ 
En der Ziſcherfahrzeuge, der Schiffe unter 

0 Cbm. Raumgehalt, ſowie für diejenige Mannſchaft, 
welche vor der Anmuſterung und nach der Abmuſte⸗ 
rung an Bord bleibt, bewendet es bei dem Marken: 
ſuſtem. Ebenfalls behält dies für die Schiffer Giltigkeit. 
II. Eine weitere, ſehr zweckmäßige Vereinfachung 
würde ſich ergeben, wenn die Verſicherungsanſtalten, 
ſoweit ſolche für die Verſicherung von Seeleuten in 
Betracht kommen, von der im § 65 des Gnſetzes vor- 
geſehenen Befugniß Gebrauch machend, ſich dahin ver- 
einbarten, die Laſten aus der Verſicherung der ange- 
muſterten Seeleute gemeinſam zu tragen. Hierdurch 
würde der Geſchäftsgang ganz bedeutend vereinfacht, 
indem bei allen Controlen die Unterſcheidung der 
einzelnen Verſicherungsanſtalten fortfallen, alle Be- 
ſcheinigungen und Schriftſtücke auch an eine gemein⸗ 
ſame Abrechnungsſtelle gelangen würden. g 

„Die ſchwierige Controle würde mit einem 
Schlage entbehrlich werden, wenn es möglich wäre, 
daß die Rheder die Beiträge für ſich und die Ber- 
ſicherten nach dem von der See- Berufsgenoſſenſchaft 
geihähten Mannſchaftsſtande zahlten. Ein ſolches 
Verfahren wäre angängig, weil die Einſchätzungen 
der See-Berufsgenoſſenſchaft, in deren eigenem 
Intereſſe, mit der größten Sorgfalt vorgenommen 
werden. 

* [Der Eireus Kolzer ] auf dem Kolzmarkt bewährte 
Aa den letzten Tagen, wo der erhebliche Temperatur- 
Rückſchritt feinen luftigen Bau und namentlich den 
nackten Pflaſterfußboden für Manchen ſchon etwas 
bedenklich erſcheinen läßt, ſeine bisherige Anziehungs- 
kraft. Die Vorſtellungen ſind ſtets recht gut beſucht 
und erfreuen fi durchweg lebhafter Anerkennung. 
Die hervorragendſten Leiſtungen hat er namentlich in 


der Pferdedreſſur aufzuweiſen. So führten in der 


letzten Vorſtellung, weiche wir beſuchten, am Mittwoch 
Abend, Kerr und Frau Director Kolzer wieder eine 


nzahl Prachtthiere vor, deren eleganter Körper bau 
20 nude werden konnte, wie ihre Gelehrig- 
keit, 5 und Gewandtheit. Hr. Williams lief 
ſeinen ebenfalls in Freiheit vorgeführten Schimmel ⸗ 
hengit „Beldemoni“ gymnaſtiſche Productionen voll⸗ 
führen, die ln Wiſſens auf dem Gebiet der Pferde⸗ 
dreſſur wohl ſelten erreicht worden ſind. So ging 
der kräftig gebaute Schimmel auf den Knieen ſeiner 
Vorderbeine faſt durch die ganze Manege. Als ftatt- 
liche vornehme Schulreiterin zeigte ſich wieder Irl. Dore 
auf ihrem ſchmucken engliſchen Goldfuchs. Kühne 
Reiterkunſtſtücke auf galoppirenden Pferden, hübſche 
Charaktertänze auf ebener Erde und mannigfaltige 
gümnaſtiſche Uebungen werden von anderen Mitgliedern 
der zwar nicht großen, aber ſehr vielſeitigen und 


meiſtens aus rüſtigen, jugendlichen Kräften gebildeten 


Geſellſchaft in bunter Abwechſelung eingeſtreut. 
1 Flatow, 9. 


waltung durch den vor einigen Wochen verſtorbenen 
Forſtmeiſter 


baden Gir einſtimmig gewählt. 


29. Jahresverſammlung des preuß. 


botaniſchen Vereins zu Elbing. 
(Driginalbericht der „Danz. 31g.“ 8 
Am 11. Juni 1862 traten in 


unter dem Vorſit des Directors des könig 


Gartens zu Königsber 
der verdienſtvollſten Weiſe an der 
hat und über | 


mäßig auf Oſt⸗ und Weſtpreußen veriheitt, 
tagte (wie ſchon kurz berichtet iſt. D. 
867 und beabſichtigte 18 

Beſtehens zugleich mit feiner Jahresverſammlung an 

feiner eigentlichen Geburtsſtätte zu begehen; doch änderte 


der wenige Wochen vorher erfolgte plötzliche Tod 
eſen Plan. 

n 
n - 
berlehrer Borth 
725 5 Eichert die Geſchäftsführung über⸗ 
„Oktober Abends verſammellen ſich 
die von auswärts angekommenen Botaniker mit ihren 


en Prof. Dr. Casparn di 
rſt in dleſem ehr konnte der 
Wunſch 755 Kusführung gelangen. 
opfernder 115 hatten die Herren 
und Apotheken 

nommen. Am 


Elbinger Freunden im Rauch ſchen Saale. Die Der⸗ 
ſammlung wurde geehrt durch die 40 nnet des 
ner kurzen 


a an Oberbürgermeiſter Elditt, der nach e 

egrüßungsrede des Herrn Prof. Dr. 10 span 
berg derjelben in freundlicher Anſprache ein berzüch 
Willkommen entgegenbrachte. 


die Verhandlungen mit einer allgemeinen 


Laufe deſſelben 9 Mitglieder dur 


rung ſeiner Beſtrebungen wiederum Mk. Unt. 


im Kreiſe Schmeh, 
Schulamtscandidat Schulz Kr. Oletzko, 
Srenzgebiete. Herr Prof. Luerſſen h 
forſcht. die übrigen Mitglieder 
Wirkungsſtätten ihre Arb 
weiter unten ergeben wird. 
Zunächſt 


haben an ih 
ten fortgejeht, wie 


axus, 


monia pilosa, Calamagrostis Hartmanniana, Dentaria 


bulbifera. Kerr Lehrer Grütter-Lujchkomko giebt 


kurzen Bericht über die Flora des Schwetzer Kreiſes 
und die Umgebung von Luſchhowko. Wir heben hervor: 


755 alba tremula, Eduisetum variegatum, Rosa 
mo 


lis, Anthoxanthum Puellü, ein ſonſt nur im Nord⸗ 
weiten Deutſchlands vorkommendes Ruchgras, ferner 
Baſtarde von Seggen und Kamillenarten. — Hr. Lehrer 
Frölich-Thorn berichtet ausführlich über feine Ex- 
eurfionen, aus deren Ergebniſſen hier zu nennen wäre: 
Empetrum nigrum, die wohl mit Unrecht als giftig 
geltende Krähenbeere, welche in Schlesweg an Stelle 
unſerer Heidelbeere gegeſſen wird, eit, ene in Suppen⸗ 
form, und dort auch Keidelbeere heißt; ferner Poterium 
polygamum und die verwilderte Solidago serotind.— 
Herr Conrector Sendler hat im Kreiſe Braunsberg 
bei Frauenburg und Keiligenbeil trotz ſeiner 80 Jahre 
in alter Weiſe botaniſirt. Von ſeinen Vorlagen nennen 
wir: Bunias orientalis, Cephalanthera rubra, 
Brachypodium pinnatum, Veronica Tournefortii. 
Derjelde hat auch von anderen botaniſchen Freunden 
Pflanzen zur Vertheilung zugeſendet bekommen, fo be- 
bop von Herrn Reikenbach aus der Schweiz. Herr 
robſt Preuſchof⸗Tolkemit berichtet über die Flora 
a Wirkungskreiſes und übergiebt der Verſamm⸗ 
ung namentlich Digitalis lutea, einen nur im Weſten 
Deutſchlands heimiſchen Zingerhut von der Kapellen⸗ 
ruine Cadienens, ferner Allium ursinum, Nitella 
flexilis. — Herr Dr. Abromeit-Aönigsberg hat für 
den hochbetagten Herrn Scharlok⸗ Graudenz, der bei 
ſeinen 81 Jahren die beſchwerliche Reife nicht hat unter- 
nehmen können, eine große Zahl die Entwickelung des 
Ranuneulus Stevenii darſtellende ſorgſältig präpa- 
rirte Pflanzenbogen ausgeſtellt zu botaniſchem Schmuck 
des ſchönen Sitzungsſaales und berichtet kurz über 
ſeine eigenen Excurſionen, ſowie über die ihm 
zur Vertheilung zugeſendeten Pflanzen anderer Bo- 
laniker, insbeſondere der Herren: Phödowius (Ar. 
Löten), Scholz und Gymnafiallehrer Fritſch ⸗Oſterode. 
— Herr Kühn⸗Inſterburg hat außer vielen Selten 
heiten intereſſante Formen von Sagittaria sagittifolia 
V. Vallisneriana vorzulegen, ferner Orchis mascula 
u. ſ. w. Herr Prof. Dr. Prätorius-Konitz überreicht 
von neuen Standorten ſeltenere uin e unter anderen: 
Orchis pyramidalis, Campanula cervicaria, Silene 
ehlorarikes und otites, Potentilla -recta v. astra- 
ehanica, — Kerr Oberſtabsarzt Dr. Prahl- Bromberg 
brachte neue und intereſſante Pflanzen aus dem Kreiſe 
Di. Krone, jo: Ulex Europaeus, Panicum glabrum, 
Phleum pratense mit Stützblätiern. — Herr Prof. 
Dr. Luerjien hatte zur Flora der Johannisburger 
Kaide viele ſchöne Pflanzen ausgelegt, von denen wir 
hervorheben: Gnaphaljum luteo-albnm, Arcnaria 
graminifolia, Epilobium augustifolium, hellroſa, in 
getrocknetem Zuſtande unverändert in der Farbe, Aster 
amellus und erwähnte in feinem daran ſich knüpfenden 
Vortrage das maſſenhafte Vorkommen von Botrychium 
rutaefolium, Pedieularis Sceptrum, Elssholtzia 
Patrini u. ſ. w. — Herr Candidat Braun-Nönigsberg 
brachte ſeltene Pflanzen aus der Umgebung von 
Br. Enlau mit: Campanula latifolia, Verbascum 
nigrum f. cuspidatum, desgleichen einen telegraphi- 
ſchen Gruß von unſerem eifrigen Mitgliede Herrn 
Rudloff-Orkelsburg. N = 
„Kierauf wurden, wie ſchon angegeben, die geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten erledigt, der Kaſſenbericht er- 
lattet und durch Acclamation der bisherige Vorſtand: 
Rürffen, Prätorius, Seydler, Abromeit, Schüßler und 
Runge, wiedergewählt. die Verſammlung nahm ver- 
ſchiedene Anträge des Vorſtandes bezüglich der Der. 
einsverwaltung einſtimmig an und beſchloß auch den 
Ankauf werthvoller Handſchriften aus dem Caspary 
kin Nachlaſſe, worunter namentlich eine mit den ſorg⸗ 
listen Zeichnungen ausgeftattete Arbeit über Pile 


Oktober. Die allerhöchſte Gutsherr 
ſchaft Flatow-Krojanke war bisher in der Areisver- 


orck⸗Kujan vertreten. In der vor- 
geſtern hier abgehaltenen Wahl eines Streistagsmit- 
gliedes, das von dem befeſtigten Großgrundbefit; zu 
m war, wurde an Stelle des Verſtorbenen der 
eitige Vertreter der genannten Herrſchaft, Oberförfter 


8 Elbing die zu zwang⸗ 
loſem Pflanzenaustauſch bereits ſeit 1854 vereinigten 
„„Freunde der Botanik“ der ehemaligen Provinz 1 
0 0 an. 

Prof. Dr. Caspary zu dem 
reußiſchen botaniſchen Verein zuſammen, der inzwiſchen 
15 flanzengeogra⸗ 
phiſchen Srferihung Oſt- und Weſtpreußens gearbeitet 
ein Forſchungsgebiet hinaus zu der Zahl 

von etwa 450 Mitgliedern angewachſen iſt. Die Mit- 
gliederzahl iſt ſeit einiger Zeit eine rücgängige, hat 
aber doch noch die für einen wiſſenſchaftlichen Berein 
bedeutende Höhe von 365, welche ſich nahezu gleich 
n Elbing 
ed.) der Verein 
die Feier feines jährigen 


igs⸗ 
es 


Am 8. Oktober eröffnete Herr Prof. Dr. Uebenſch 
eber 

über die Geſchäfte des Vereins und über ſeine Arbeiten 
während des verfloſſenen Jahres. Der Verein hal im 
ch den Tod verloren. 
Der oſtpreußiſche Provinziallandiag 1 5 55 zur Förde⸗ 
er- 

ſtützung bewilligt, wofür der Vorſitzende auch an dieſer 
Stelle ihm den gebührenden Dank ausſpricht. Snite- 
matiſche Uuterſuchungen auf Bereinskoften find aus- 
geführt worden a die Herren: Lehrer M. Grütter 
andidat Rindfleiſch bei Memel, 

Lehrer Frölich 
um Thorn und im Kreiſe Tuchel und theilweiſe feinem 
t € at die Sohannis- 
burger Haide bis in den Sensburger Kreis durch- 


ren 
fh 


berichtet Herr Schulz über die Ergebniſſe 
1 8 Unterſuchung des Kreiſes Oletzno. Don den vielen 
ntereſſanten Pflanzenfunden deſſelben ſeien erwähnt: 
T. Microstylis monophillos, Utricularia minor, 
neglecta, intermedia, Astragalus danieus, Agri- 


und eine Bearbeitung über Isos tes zugleich mit einer Bei- 
lage über dieſelbe 
Brauns ſich befindet, 
„Ein großer Theil der Botaniker hatte Tags vorher 
die landſchaftlich unvergleichlich ſchöne Umgebung 
Elbings kennen gelernt und bewunderte nun in einer 


kurzen Viertelſtunde den prachtvollen mitten in der 
Stadt gelegenen Kaiſergarten mit allen ſeinen ſeltenen 
Bäumen und Sträuchern, den in vollem Herbſtſchmuck 
ſtehenden Teppichbeeten und dem wohlgepflegten Rafen. 
An dieſen leider zu kurzen Spaziergang ſchloß ſich zur 
feſtgeſetzten Stunde das einfache, gemeinſame Mittags⸗ 
mahl. Herr Prof. Luerſſen eröffnete die Reihe der 
och auf Kaiſer Wilhelm II. 
Herr Prof. Dr. Prätorius zeigte anknüpfend an die 
Geſchichte und die Aufgabe des Vereins, daß derſelbe 
es ſich zur Pflicht mache, in frieblichem Zuſammen⸗ 
wirken mit dem weſtpreußiſchen botaniſch-zoologiſchen 
Verein an der botaniſchen lung beider Provinzen 
eits die Wiſſenſchaft 

einen weiteren Blick habe und ſich durch den idealen 
zwiſchen beiden Provinzen das Band, 
welches die Botaniker ſeit ſo vielen Jahren vereinigt 
abe, nicht a laſſe. Herr Oberbürgermeiſter 
chte im Anſchluß hieran dem Verein auch 

ferneres Blühen und Wachſen. Die Reihe der übrigen 
abe en Trinkſprüche iſt zu groß, als daß wir die⸗ 
ier auch nur erwähnen könnten. Sie trugen’ 

aber alle dazu bei, nach der ſchweren Arbeit des 
wie 
auch des Herrn Guymnaſial-Directors 
den Botanikern Elbing von 
zeigen 
und die Erinnerung an alles Schöne und Herzliche, 
was fie hier erfuhren, ihnen unvergeßſlich 15 1 5 
s die vor ⸗ 


Trinkſprüche mit einem 5 


zu arbeiten, daß aber anderer 


Gremſtrich 
ditt wün 


elbe 
Tages im Kreiſe Männer, 
namentlich 
Dr. Brunnemann, 
neuem als eine 


hochverehrter 


gaſtliche Stadt zu 


Begrüßungstelegramme kamen und gingen, a 


gerüchte Zeit zum Aufbruch mahnte, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 8. Ohtbr. 


—ri— 


die den 
öſtlichen Wand des Saales au 


iſt eine 


ne e Faun 
und hält auf 


einem Schoo 
mit den Hä 


ndchen nach einer Traube naſcht. 


Die von ber Stadt Berlin geftiftete Bronzetafel 
um Andenken an den Dichter Iran Freiherrn von 
Rz wird, wie verlautet, demnächſt an dem Haufe 

arhgrafenftraße 17, Ecke der Junkerſtraße, ange- 


bracht. Zier 
Februar 1840, gewohnt. 


delsmatrikel über, welche derart das ehrwürdige An- 


denken an das Jahr 1809 dem Lande Tirol erhält. 


Der Tiroler Adel hat die Bewirthſchaftung des An⸗ 
weſens einem Enkel des Andreas Hofer mütterlicher⸗ 
eits, dem Beitmeilles Georg Haller, überlaſſen, deſſen 
utter Gertraud die jüngſte Tochter des Andreas Kofer 
war. Die Kaufſumme iſt an und für ia gering 
und nur durch eine Leibrente erhöht; das Gut 


und von jedem Fremden beſuchten Sandwirthshaufe, 
zwei großen Mirthicafts- und mehreren Nebengebäuden. 

* [ein der ee, Das unlängſt aufgeführte 
Gebäude der „Newyork⸗Times“ in Ren über- 
trifft an Größe und Schönheit alle für praktifche Zwecke 
errichteten Bauten der Jetztzeit. Es iſt in romaniſchem 
Stil erbaut; das Material der äußeren Mauern iſt 
Granit und die inneren Scheidewände, Treppen und 
Eſtriche ſind von Eiſen, Backſteinen und verſchiedenen 
einfarbigen und bunten Marmorarten verfertigt, 45 
daß das Ganze durchaus feuerfeſt iſt. Es hat 15 Stock⸗ 
werke, von denen zwei unterirdiſch ſind. Im zwölften 
Stockwerk befindet ſich der Setzerſaal, in welchem auch 
die Papiermatrizen gemacht und dann vermittelſt einer 
beſonderen Vorrichtung in 7 Sekunden in das Sou⸗ 
terrain herunterbefördert werden, wo das Abgießen 
in Metall geſchieht. Die Redaction nimmt das ganze 
elfte Stockwerk und die Expedition das ganze Erb⸗ 
geſchoß ein. Die übrigen Stockwerke find für allerlei 
Bureaug beſtimmt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
das Gebäude mit Aufzügen, Telephonen, Rohrpoft- 
und anderen den Perſonen- und Packetverkehr er- 
leichternden und beſchleunigenden Einrichtungen beſtens 
verſehen iſt. Für die Beleuchtung ſorgen 600 elektriſche 


5 

* [Cigenthümlihe Erlebniſſe einer ruſſiſchen 
Militär-Buftſchiffer⸗Abtheilung ] erzählt die „Nowoje 
Wremja“: Die letzte diesjährige Auffahrt des Ballons 
Drel“ wurde unter dem Oberſt Pomorzew und dem 
Lieutenant Komanko in nordöſtlicher Richtung von 
Petersburg aus über den Ladogaſee unternommen, 
wobei ſich der Ballon nach einer Fahrt von 210 Werſt 
öſtlich des Sees niederließ. Als der Ballon zu fallen 
begann, wurde unter ihm ein Wald ſichtbar und in der 
Nähe deſſelben ein Dorf. In dieſem Walde ſuchten 
Bäuerinnen Pilze, welche, als ſie das langſam herab- 
fallende Ungethüm erblickten, mit entſetzlichem Geſchrei 
in das Dorf flüchteten, wo ſie durch die Ueberbringung 
der Schreckensfunde eine vollſtändige Panik hervor- 
riefen. die Frauen erzählten unter Weinen und 
Jammern, daß vom Himmel ein Haus mit einem 
großen Heere von „Litwa“ (Littauern) herabge⸗ 
ir ſei, und bald war man darüber einig, daß 
er Antichriſt erſchienen und das Ende der Welt 
hatten die 
ließen das 


Lampen. 


herangekommen wäre. Inzwiſchen 

Keronauten den Boden erreicht und ] 
Nebelhorn erſchallen, um Hilfe zum Ein- 
packen des Ballons zu erhalten. Doch als 
man im Dorfe dieſe unheimlichen Töne vernahm, ver- 
größerte ſich noch die Furcht und ein Jeder eilte in 
ſeine Hütte, um ſich dort zu verſchließen und das himm⸗ 
liſche Strafgericht zu erwarten. Nur ein Knabe iheilte 
die Furcht, da er ſich erinnerte, in einem Buche von 
der Erfindung einer Flugmaſchine geleſen zu haben; er 
überredete endlich auch ein halbes Dutzend jüngerer 
Burſchen, welche mit Knütteln und Aerten bewaffnet 
ihm in den Wald folgten. Als Oberſt Pomorzew dieſe 
Leute herankommen ſah, rief er ihnen zu, ſie ſollten 
ihren Gang beſchleunigen und eiligſt herankommen; 
allein die Bauern blieben entſetzt ſtehen und rührten 
ſich nicht mehr vom Platz. Nun gingen die Offtziere 
raſch auf ſie zu, redeten ſie in der Jen eien ad 
Sprachweiſe an und erklärten ihnen, wer ſie ſeien und 
wie ſie in den Wald gekommen; ſchließlich ſchwand denn 
auch die Furcht, und die Leute ſchafften einen Wagen 
herbei, um die Theile des Ballons und die Gondel 
aufzuladen. Die Luftſchiffer übernachteten dann in dem 
Dorf und machten ſich am folgenden Tage, begleitet 
von mehreren Bauern, auf den Weg. Aber ſchon im 
nächſten Dorf ſtand ihnen eine neue Ueberraschung 
bevor. Kuch hier hatten die Einwohner den Ballon 
fallen ſehen und deſſen Inſaſſen für Keilige gehalten, 
die vom Himmel herabgeflogen ſeien. In allen Hütten 
wurden deshalb vor den Heiligenbildern die kleinen 
Lampen angezündet, und die Bauern begannen zu beten, 
daß die heiligen Männer auch in ihr Dorf kommen 
möchten. Als ſie dann die Luftſchiſfer, umgeben von 
einer Schaar Bauern, herankommen ſahen, gingen ſie 


ihnen in Proceſſion entgegen, und ihre Enttäufchung 


Pflanze von der Hand Alexander 


In der Nationalgalerie iſt jetzt 
der Skulpturenſaal wieder geöffnet. Bon den Reliefs, 
acchuszug darſtellen, find bereits drei an der 
braunen Leiſten ange- 
bracht und erhalten jet eine gelbliche Tönung. In 
demſelben Raume find neuerdings zwei Marmormwerke 
des . Prof. Karl Begas aufgeſtellt. Das eine 
üfte des Malers K. v. Marée. Das andere 

Werk nennt fa „Faun und Backhushnabe”, Der 
iegt zurück m auf einem Jelsſtück 

he as Bacchuskind, das 


hat Gauby bis zu feinem Tode, am 6. 


Sandwirthshof 

durch Rauf von dem letzten Enkel des tiroliſchen Frei⸗ 

heitshelden, welcher 25 den Namen Hofer dich 
n Wien, an die tiroliiche 


1 umfaßt 
einen bedeutenden Grundumfang mit dem allbekannten 


war recht groß, als fie anſtatt der erwarteten Heiligen 
die Offiziere herankommen ſahen. Nach 6tägiger Reife 
trafen die Aeronauten am 1. Oktober in Petersburg 
wieder ein. 

Landsberg a. W., 7. Oktbr. Nach dreitägiger Ber- 
handlung würde geſtern die vor dem hiefigen Schwur⸗ 


gericht unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte 


Verhandlung gegen den Rittergutsbeſitzer und Ritter ⸗ 
ſchaftsrath a. D. Eben aus Schlagenthin, den Haus. 
mann Klingbeil ebendaher und gegen die verehelichte 
Kaufmann Linder aus Berlin zu Ende geführt. Nach 
der Anklage waren beſchuldigt der 79 Jahre alte An- 
gehlagte Eben wegen Verbrechens wider die Sittlich⸗ 
zeit, Blutſchande, Nothzucht, Freiheitsberaubung und 
Verleitung zur Kuppelei; Klingbeil und deſſen Ehefrau 
wegen ſchwerer Kuppelei und die Linder wegen Blut- 
ſchande. Für die Beweiserhebung waren 64 Zeugen 
und ein Sachverſtändiger geladen. Abends um 9 Uhr 
wurde nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit das 
Urtheil verkündet, welches gegen Eben bezüglich der 
Nothzucht und Zreiheitsberaubung auf Freisprechung 
lautete, wegen der übrigen in der Anklage enthaltenen 
Punkte aber auf 5 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer, gegen Klingbeil auf 1 Jahr Zucht- 
De und Ehrverluſt auf 2 Jahre, gegen die Frau 
lingbeil auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und Ehr- 
verluſt auf 2 Jahre und gegen die verehelichte Kauf⸗ 
mann Linder auf Freiſprechung. 75 
Kalle, 8. Oktober, Abends. Der ſeit dem 1. April 
ier, früher in Poſen, thätige Ober en 
effers iſt ſoeben auf der Straße an einem Herz- 


ſchlage verſchieden. : 
Bremen. 6. Oktober. Geſtern feierte der Dichter 
und Maler Krihur Niger feiner 58. Geburtstag, aus 
welchem Anlaſſe die Literariſche Geſellſchaft des hieſigen 
Künſtlervereins eine Feſtverſammlung veranſtaltet 
Ines in welcher der Geſeierte einige neue 
eines dichteriſchen Schaffens zum Beſten gab. Wenn- 
gleich Fitger im benachbarten Delmenhorſt im Olden⸗ 
burgiſchen geboren wurde, ſo iſt er doch im Laufe der 
Jahre ein Bremer geworden, denn unſerer Stadt, 
ſeiner zweiten But hat er die Haupikraft feines 
Könnens gewidmet. Eine Reihe von ihm ausgeführter 
Gemälde im Rathsheller, in der Börſe, im Ruten- 
hof, im Knabenwaiſenhauſe, in der Nemberkikirche etc. 
legt berebtes Zeugniß von feiner verdienſtvollen Thätig- 
keit für Bremen ab. Augenbliclic ſchmückt Fitger 
die Wände der Börfengalerie mit Daritellungen des 
Imports und Exports. Als Dichter iſt Fitger wohl 
noch bedeutender denn als Maler. Sein Drama „Die 


verfaßte er die Trauerſpiele 
Adalbert von Bremen“, „Don Gottes Gnaden“ ſowie 
die Gedichte „Jahrendes Volk““, „Roland und die 
Roje” u. a. m. Der Künſtler lebt hier meiſt in ftiller 
Abgeſchloſſenheit, draußen vor der Stadt beim Rhiens- 
berger Friedhof. Man ch oft gefragt, warum 


geworden. Ferner 


at 
der unverheirathete Antler 0 ie e iſt. Er 


verſteht es aber gleichwohl, eine große Geſellſchaft 
geiſtreich und humorvoll zu unterhalten, Demnächſt 
wird Zitger ein reizend gelegenes modernes Keim im 
Vorort Vahr beziehen, welches ihm ein mit Glüchs⸗ 
tande 12 erbauen laſſen. 

Ac. 

London vorige Woche eingelaufene, Auf- 
ſchlitzer“ unterzeichnete anonyme Schreiben, worin ein 
neuer Frauenmord in Whitechapel in Ausſicht geſtellt 
wird, hat die Einwohner dieſes Stadtbezirks wieder mit 


en erfüllt und die Polizei * verdoppelter Wachſam⸗ 
he 


angeſpornt, um jo mehr, da fie Grund für die An- 
nahme haben will, daß der Brief nicht das Machwerk eines 
ihr n iſt, ſondern von dem Mörder ſelber her⸗ 
rührt, Außer anderen Vorſichtsmaßregeln hat die 
Polizei eine große Anzahl Frauen er Klaſſe, aus 
welcher der Mörder a a fer wählte, in ihre 
Dienſte genommen, um bie Ane ange der Be- 
tert des Mörders endlich habhaft zu werden, zu 
unte en. : 
Rom, 7. Oktbr. Geſtern Nacht ift der Gotthardzug 
auf der Streche Novara-Luino in voller Fahrt auf 
einen Güterzug gejtohen, wobei 2 50 wei Beamten 
ein deutſcher Reiſender getödtet, ſechs Paſſagiere ſchwer 
und eine große Anzahl leicht verwundet ſowie ein be- 
deutender Materialſchaden angerichtet worden iſt. 
Mailand, 8. Oktober. [Der geftrige Eiſenbahn⸗ 
unfall] war eine Folge der Unvorſichtigkeit des 
Stationschefs in Novara, der nun flüchtig iſt. Mehrere 
italieniſche Reiſende wurden 1 verwundet, einige 
deutſche unerheblich; einer iſt todt. Die Namen der 
deutſchen Reiſenden jind unbekannt. Zwei Loco⸗ 
motiven, ſieben Wagen der ane e ein Wagen 
der Gotthardbahn find zertrümmert. Der Geſammt⸗ 
ſchaden wird auf einige Kunderttauſend Lire geſchätzt. 


5 Schiffs-Nachrichten. 

Stockholm, 7. Oktober. Der däniſche Schooner 
Harriet“, mit Oelkuchen beladen, iſt bei Näsby auf 
Deland geſirandet. Ein Bergungsdampfer ift von 
Stockholm hinausgeſchickt. ö 

Kopenhagen, 6. Oktbr. Die Brigg „Jules Gſtelle 
aus Cherbourg, iſt nördlich von Dagerort verlaſſen 
worden. Die Mannſchaft wurde am 1. Oktober von der 
Bark „Lector Schweigaard“, aus Grimſtad, gerettet. 

Ringkjöbing, 6. Oktbr. Geſtern Mittag ſſt in der 
Nähe eine männliche Leiche angetrieben, vermuthlich 
die des Capitän Behrens von dem unweit hier ge⸗ 
ſtrandeten Schooner „Vorwärts“ aus Roſtoch, von 
Danzig nach London mit Balken. 

London, 7. Oktbr. Die deutſche Bark „Freitag“ 
it am Sonnabend während Sturmes gefunken. Bon 
der I wurden heute Abend 10 Mann in Dover 
gelandet. 


Standesamt vom 9. Oktober. 

Geburten: Arbeiter Richard Abt, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Guſtav Cornelſen, S. — Schuhmachermeiſter 
Stanz Marszewski, T. — Maſchinenſchloſſer Heinrich 
Klaus, T. — Arbeiter Johann Granatowski, S. — 
Schiffer Julius Depka, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kuſgebote: Maurergeſelle Robert Emil Lehn und 
Auguſte Bertha Marquardt. — Sattlergeſelle Hugo 
3 b 8 Weiſe und Anna Marie Schwarz. — Arb. 
Jakob Skierka und Auguſte Marianne Chenſtkows ki. 
— Schneidergeſelle Joſef Thater und Magdelena Feſtag. 
— Arbeiter Peter Paul Smyczeck in Lunau und Anna 
Marianne Depke daſelbſt. — Keſſelſchmied Karl Auguſt 
Otto Münzberg in Kiel und Margareihe Lucie Dorothea 
Braaſch in Preetz. — Arbeiter Jakob Mrodzinski in 
Partenſchin und Eliſabeth Wiegorrek daſelbſt. — Ver⸗ 
ſicherungsbeamter August Friedrich Gadow hier und 
Hedwig Luiſe Lange in Leipzig. 

Heirathen: Poſtaſſiſtent Johann 1 Becker aus 
Berlin und Emilie Pauline Malwine Zemke von hier. 
— Schmiedegeſelle Karl Rudolf Jablonski und Emilie 
Hulda Borſe. — Kaufmann Emil Heinrich Otto Behnke 
und Anna Helene Mayer. — Schloſſergeſelle Otto 
Arthur Albert Schmidt und Amalie Sziwen, — Haus- 
diener Rudolf Hermann Schliffe und Marie Hedwig 
Przenichi. — Holzarbeiter Adolf Heinrich Hermann 
Schmidt und Emilie Johanna Breitſchneider. 

Todesfälle: S. d. Schloſſergeſ. Julius Dopke, kodtgeb. 
— T. d. Zimmergeſ. Aloyſius Brzeski, 2 W. — Arb. 
Eduard Robert Hirt, 32 J. — S. d. Schmiedegeſellen 
Karl Knocks, 5 J. — Wwe. Julie Treder, geb. Steinke, 
70 J. — Eigenthümer Rudolf Eduard Micha, 69 J. — 
Wwe. Marie Denz, geb, Radtki, 40 3. 


Rohzucker. 


Okthr. 12,85 MA 


‚19 
13,121 Al do. { g 2 
Abends. Stimmung: ruhig. Oktober 12,85 M Käufer, 
Novbr. 12,87½ do., Desbr, 12,721 I do. 
Januar 12,95 f. do., Januar-März 13,07½ SU do. 


Gaben 


Hexe” iſt von ſeinen dee wohl am bekannteſten 


fande geſegneter Verehrer aus unſerem Kaufmanns 


ondon, 8. Okibr. Das im. Gauptpotigelamt in 
„ „Jack der 


10 606 


g. Saalfeld a. S., P 


Börſen-depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Oktober. 


5 rs. v. 8. Es. v. 

Weizen gelb | 2. Drient.⸗A. 80,30) Bi, 
Oklober 188,20 189,00 4% ruf. A. 80 87,30 97,3 
Kpril-Mai 181,00 180,50 Sombarden 686,50 67, 
Roggen j Framoſen .. | 109,49) 108,9 
Oktober 177.79 177,50 ] Ereb.-Actien| 170,70 171,90 
Ayril-Mai | 163,29) 163,20 | Disc.-Eom, .| 224,70; 226,00 
Petroleum Deutiche BR. | 187,20 166,70 
per 200 % Laurahütte. 180,00 151,00 
loco. . 23,40 23,30 Oeſtr. Noten | 177,0 N 
Rüböl Ruff. Noten 252,90 254,9 
Oktober | 65,10) 65,00 Warſch. kurz 252.60 254,65 
April-Mai | 58,2 ‚30 | Eonbonkurz 20,355 20,365 
Spiritus Sondonlang 20,15 20,15 
Oktober 44.70 43,70 ſſiſche 5 

April-Mai 39,30 38,90 B. g. H. 86 87.75 
4% Reichs-. 105,90 105,90 | Danz. Priv. 
2% Lonsols 198.80 105.30 v. Beine 157.50 1977 
Conſols . ‚Delmühle 2 

2. do. 9,50 98,40 do. Prior. 188,25 11520 
31% meitpr. | law. S.-B. | 112.70 16 
Pfandbr. 96,801 26-80] do. S. H. 65,70 66,90 
do. neue 96,80: 96,80 Oſtpr. Südb. 
e e e 

rm. G.-R. 2 anz. S.-H. z 
57 Anat. db. 90,0 30,40] Trk. 5 K.-A 90,75 90,90 
Ung. 1 Gdr. 89,90 90,201. J 

Fondsbörſe: ſchwankend. 


Frankfurt, 9. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 271, Franzoſen 216%, Combarben 1327/8, ungar. 
4% Goldrente 90,00, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: ſchwach. 

Wien, 9. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
309,15, Zranıoien 247,00, Lombarden 150,00, Galizier 
203,50, ungnriſche 4% Goldrente 102,20. — Tendenz: 
ſchwach. e 

Baris, 9. Oktbr. (Gchluhcourfe) Amortiſ. 3% Rente 
95,75, 37 Rente 94,821, ungar. 4% Goldrente 90,81, 
Framoſen 561,25, Lombarden 340,00, Türken 18,62½ 
egypter 193,75. — Tendenz: ruhig. — Nohzucker 
880 loco . 34,50, weißer Zucker per Oktober 
36,37½, per Novbr. 35,37½, per Oktbr.⸗Januar 35,87 ½, 
pep Januar-April 36,25. Tendenz: behauptet. 


London, 9. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Eonlols 
95¼½, 4% preuß. Conſols 10%, 4% Ruſſen von 
1889 98 ½, Türken 18¼½, ungar. 4% Goldrente 891/2, 
Kegypter 97, Plandiscont Ws 2. Tendenz: matt. 
Havannaſucher Nr. 12 15½, Rübenrohzucer 12¼8. — 
Tendenz: ſtramm. 

Betersburg, 9. Oktober. Wechſel auf London 3 M 
79,80, 2. Orientanleihe 102¼, 3. Orientanleihe 103%. 


ver. De er 
dan. er By, pm Gebe man e 
er Märs-Apri au . = 
5% do., per Dial. Jun 50% do., per Juni-Juli 55% d. do. 
N rh, 8. Oktober. (Schluß⸗Courſe,.) Wechſel au 
don 66 ae) fers ar . 
aris (60 Tage) 5.23 ½, Wechſel auf Berlin 


8, St. Louis. 


Königsberg, 8. Ohtbr. (v. Portatius und Grothe.) 
— 1000. Kilogr. hochbunter 126/7% 1855 
129/30% 185, 130% 187 8 
!! 
bla i i „ 12 
ruft, 4 i an 14 RO e en er 
R un . — 

10 116% 156, 1212800 157, 
und 125/6%, 157,50, 120/1% 158 Al per 
a uf. 120% 110, 111 M per 120%. — Gerſte 
e 1000 Kilogr. große 133, 150, ruſſ. 103 MM bez., kleine 
31, 134 MM bei, — Hafer per 1000 Kar. 120, 122, 124, 
126 il bez, — Erbſen per 1000 Kilo 1 weiße 22 Al 

ei. — Bohne 


er 1000 Kilogr. hodhfeine ruff. 185, 186, 18 
ez, feine 172, ruff. 170, 172, 174, 176, 178.460, 181, 

ei, mittele ruſſ. 165, 168 Al bez. — 
ei. — Raps per 


„ ei. — 9 r per 
163, abfallend 152, geſtern 154, 


h 
ruſſ. 112 M bez. — Mei 
15 50 % 81, 82,50, „78, 
„78,50 bei. — 9 HuR. Der. 10000 Liter % 


1 : anden nach 
sn Deo einige hundert Centner Abiah. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Oktober. Wind: NW. 
Angekommen: Mlawka (SD.), Tramborg, Sunder⸗ 
land, Kohlen. — Anna Rebecca, Söth, Stockholm, 
Gasreinigungsmaſſe. 
Betournirt: Commercial (S.), Mierſch. 
m Knkommen: 1 Schooner. 


— — 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
5 8. Oktober. 


Schiffs gefäße. 1 

Stromauf: 3 Kähne mit Kohlen, 3 gähne mit div. 
Gütern, 1 Hahn mit Petroleum und Jucker, 1 Kahn 
mit Sodgaſche und Kreide, 1 Kahn mit Chamottſteinen 
und Thonröhren. 8 

Stromab: Dombrowski, Schmerblock, 43 T. Weizen 
und Gerſte, Weigle, — Görtz, ü 

teffens u. S., — 


Holztransporte, 5 
Stromab: 1 Traſt kieß Santhöher, Ragown-Minsk, 
AP ra ie Mentz, Nordenrinne, \ 8 
1 Traft kief. Kanthölzer, Jeremias-Poſen, Siemeawski⸗ 


Garoslau, Mentz, Rordenrinne, 


Sremde. 

Hotel drei Mohren. Rehefeld a. Stäklin, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Hoff a. Breslau, Zeitler a. Paris, Michaelis 
opitz a, Leipzig, Wendt g. Berlin, 
Bartels a. Magdeburg, Eiſelmeger a. Wiesbaden, 
Janowski g. Wien, Riehau und Sohn a. Königsberg, 
Bartenwerffer bingen Aue a, Dresden, Block a. 
Flensburg, Berninger a, Barmen, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure für den politifhen Theil und ver. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seullten 155 Literariſche: 

„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
insel: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


[[Ein küchtiger 
Bureauvorſteher 


für einen Rechtsanwalt in Stettin 
günftigen Be 


= 5 
Reichsgrä äfliche Oberförfterei Finckenſtein, 
Kreis Roſenberg Weſtpreußen. 
Aus den anlegen Schlã Ken ol des Eiben. rien, und ie 4 erh ei ent Wege Unter 
Einſchlage ee werben 9 rbholz im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Igeſüc cht. 


Am 30. Sedlem 85 Jordi 8 Uhr, iſt der 
Rittergutsbeſitzer EN eentiirte 


: . | 11 55 an Herrn Isidor 457 
H ebe Rudolph Kautz 8 210 Jagen. aue Eichen Erlen |aieter Der Belaufsbeamten - 9 0 gente {en Ä 
auf Gr. Klinſch im 64. Lebensjahre in Folge eines Herz- a etaun grö Bemerkungen. N gern m 
dem Leben geſchieden. 8 2 2 Feſtmeter 5 5 5% 
ue e Jah Er dem hiefigen Arei a 8 ha Name | Wohnort in oft, un Eu m 
) 1 Grünhof 15 a 35 — 855 910 Förſter Roſe Grünhof ne Handelsholz. die Achat beser dc tauche 
f Vogtenthal 80 5 bei. Schlag — es 1400 Segemikr, Leichinshn Bogtenthal Die od 1 1. 1 a 91 
f Finckenſtein 63 a 1 =. 119 = Förſter Stoch Zinchenftein 9 E 2. Nubalf en Berlin 80, bei 
= A — — * 72 
: 7 - 80 a 5 — — 770 — 1. Einen küchtigen 
6 8 Baadeln 90 a 5 — — 1330 Förſter Spalding gadel — 1. 
F age ko endenden 10 Med 5 4 6 0 = au ng lau Mitteitorh; Beftand har ai arge 
* 5 5 = => - - elſtark; ge⸗ in 
. Ane Kelehdere Anerkennung für dieſes 9 85 vielſeitiges 5 12 (offen. Ken ht 0b er, ſpäte tens den 


5 r in Allerhöchſter alder des rothe Bi er Conditorei 
. 5 ans 5050 war er guch überall der Erſten Einer, 5 a 1 fol ui bi Benenblrger, Mariendure. 


en Ein Wirthſchaftsfräulein, 


5 ſeine auß he ze ülfsberefiſchat wurde nicht müde, mit 
in Landwirt Jun und Küche er- 


1 un That jedem Bittenden c wie er denn 5 
Die ſchriftlichen Angebote au en verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf die in der Oberförſterei Finck 
, ebe Heike orte 
ingungen bekannt iind, und nielben unte 
Die Angebote find bis zum 30. Oktober er., Abends 8 Uhr, an den unterzeichneten Ober örſte t r mein Manufacfurwaaren⸗ 
Eröffnung derselben findet Freitag, den 31. Okto ber er;, Vormittag 5 11 Uhr, im biesſeitigen & ne luuüsen; bie 8 beche ich per ſofort reſp. 


n 


bed könne (bit derzeit e ingeſehen auch abſchriftli Einſend h “= 
Ki ee "a aa e e Sosa 2 fichicde febftftändige 
„Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, 7 5 : ö i Verkäufer. 


5 Der Oberförſter. Der Offerte bitte e 
JJTVCTCCCCCCCTTCFCCCCCCCCbCCTTGTGTGTGTGT0TGTCTTTVTT(T—TT—TT—TTTTb 8 ‚er Et und Jeuanifle, nebit Angabe 9 
Vorbereitung zur Gerta, ö Nine 


mpfohlen durch die Herren Direktoren Dr. Car nut, Dr. Banten, Leo Brückmann, 
Be b 


Dr. 8 leert und Herrn Prediger Bertling. 
Hen hochgeehrten Eltern zur ergebenen Mittheilung, daß ich für Frauen zur 1 9 Kr Danzig, 
mit 8 1. Oktober meine Borbereitungssirhel von der Koligaſſe 3 Das Vente Schuljahr beginnt am 13. Okto 

nach der Sandgrube Nr. 47 verlege. Zur egennahme von Aan dg bt AN Vorſteheri 


70 weiht; nach hundert Jahren klingt 
75 „Fein Wort 125 feine That dem Enkel wieder. 


Berent, den 3. Oktober 1890. 
Der Kreis-Ausſchuß des Kreiſes Berent. 


. zoeder, Arndt. Neubaur. 
en = ahlweib. Kroenke. (4845 


5 on intens Monis, 5 9. Oktober, nhtlgeiulein Sieben Eile 9., 10. und 11, f 5 3 
EF c / 
Neue Synagoge. , Rseleioh, Sent e Verkäufer 
. Gottesdienſt. Berliner Pferde- Berliner pcie Kere, Nlieh⸗Heſelſchafk. Be vi Gibfone. Neumann: Sach: 5 
Freitag, 10. Oktober cr. Abds. 5 T ist Mufik be ee 
Um, Giienbahn, fee ni Sum e e d ee ne ornifter, e care een e 
5 Sra 5. J. 8 
a e in er uhr, Actien-Geſellſchaft. Elan noch hierdurch 0 en beſ un . . auch extraſtarke Sorten, 4 ene ohen Ein 
Predigt 10 Uhr 4888] Wie in früheren Jahren tollen]: 0 e e e Pit \ 2 75 5 Feder kaſten, Tafeln ꝛc. Kommen 


Berliner damen⸗ 
mäntel⸗ Fabrik, 
Canggaſſe 13. 


Behanntmachung. ne en e tine 15. Oktob J. di ros & detail billisſt in ſehr großer Auswahl] 
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